
Köln, 16.06.2026
Mehr Zähne im Alter, mehr Probleme? Warum die Zahnmedizin umdenken muss
· Senioren haben heute mehr eigene Zähne 
· Der Pflegeaufwand steigt
· Zahnmedizin befindet sich im Umbruch
Deutschlands Seniorinnen und Senioren behalten heute so viele eigene Zähne wie nie zuvor. Was nach einer Erfolgsgeschichte klingt, stellt die Zahnmediziner vor neue Herausforderungen. 

Die neue Generation älterer Menschen ist nicht mehr zahnlos, sondern bezahnt – und genau das macht die Versorgung anspruchsvoller. Die DMS • 6 zeigt, wie stark sich die Mundgesundheit verändert hat. 2005 waren noch 22,6 Prozent der 65- bis 74-Jährigen zahnlos, 2023 nur noch 5 Prozent. Gleichzeitig stieg die Zahl funktionstüchtiger Zähne von 13,6 auf 18,8. „Zahnlosigkeit im Alter wird seltener“, sagt Prof. Dr. Ina Nitschke vom Universitätsklinikum Leipzig. „Die Zahnmedizin muss lernen, mit hochbetagten Menschen umzugehen, die viele eigene Zähne erhalten konnten.“ 

Prävention verschiebt die Probleme

Der Wandel ist das Ergebnis jahrzehntelanger Prävention. Weniger Menschen verlieren ihre Zähne, doch die Probleme verschwinden nicht – sie treten später auf und werden komplexer. Die Zahl fehlender Zähne bei Senioren sank laut DMS • 6 von durchschnittlich 14,1 auf 8,6. Gleichzeitig tragen 58,6 Prozent festsitzenden Zahnersatz, während Totalprothesen mit 10,8 Prozent eine untergeordnete Rolle spielen. Das verändert die Anforderungen an die Zahntechnikerinnen und Zahntechniker, die individuellen Zahnersatz fertigen. Das bedeutet auch: Mehr Zähne müssen länger gepflegt werden. „Früher hatten hochbetagte Menschen oft keine Zähne mehr. Heute haben sie viele – aber oft keine Möglichkeit, sie allein richtig zu reinigen“, sagt Prof. Nitschke. „Das ist die tägliche Herausforderung.“ 
Zähne altern mit dem Körper

Das Zahnfleisch zieht sich zurück, Zahnhälse liegen frei, und das Risiko für Wurzelkaries steigt. Knochenabbau schwächt den Halt der Zähne. Hinzu kommen Sehschwäche, Arthritis oder nachlassende Feinmotorik, die die Zahnpflege erschweren. Entzündungen entstehen schneller. Medikamente verschlechtern die Mundgesundheit zusätzlich: Viele Senioren leiden unter Mundtrockenheit, weil der schützende Speichel fehlt. Karies und Entzündungen breiten sich leichter aus. „Mehr Zähne bedeuten nicht automatisch mehr Mundgesundheit“, warnt Nitschke. „Ein komplexes Gebiss im hohen Alter erfordert intensive Pflege. Wer das unterschätzt, riskiert schwere Folgeschäden.“ 

Parodontitis: Auch bei Senioren ein Thema

Besonders problematisch ist Parodontitis. Die chronische Entzündung des Zahnhalteapparats gefährdet die allgemeine Gesundheit. Sie entwickelt sich oft schleichend, bleibt lange unbemerkt und erfordert dringend mehr Aufmerksamkeit. „Der Mund ist kein Nebenschauplatz des Körpers“, betont Nitschke. „Chronische Entzündungen im Mund können den gesamten Organismus belasten. “ Frauen und Männer mit Diabetes sind besonders betroffen: Sie leiden häufiger unter schwerer Parodontitis, mehr Wurzelkaries und haben im Schnitt doppelt so viele fehlende Zähne wie stoffwechselgesunde Menschen. 

Der Mund als Frühwarnsystem

Der Zahnstatus verrät viel über die Gesundheit älterer Menschen. Schneller Zahnverlust kann auf Entzündungen, Mangelernährung oder körperlichen Abbau hinweisen. Studien zeigen sogar einen Zusammenhang zwischen Zahnverlust und geringerer Lebenserwartung. Experten sind sich einig: Die zahnmedizinische Versorgung muss sich wandeln. Sie braucht mehr Prävention, mehr Zeit und eine engere Zusammenarbeit mit den Angehörigen, der Pflege, den Hausärzten, den Zahntechnikern und den Zahnmedizinern. Oder wie Prof. Ina Nitschke es formuliert: „Zahnmedizin für betagte und hochbetagte Menschen kann nur mit Teamarbeit erfolgreich sein.“
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Initiative proDente e.V. – Fakten
proDente informiert über gesunde und schöne Zähne. Die Inhalte werden von Fachleuten wissenschaftlich geprüft. 
proDente arbeitet für Journalisten, bietet Broschüren an und postet online. Fotos und Filme ergänzen die Informationen.
Zahnärzte, Zahntechniker und Hersteller engagieren sich seit 1998 in der Initiative proDente e.V. 
Geschäftsstelle
Dirk Kropp, Geschäftsführer, ist mit dem proDente-Team Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit. 
Telefon: 0221/17099740, Mail: info@prodente.de
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